Gewalt als Mittel zur Erhaltung patriarchaler Strukturen

Eine kürzlich vom Interdisziplinären Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung der Universität Bielfeld durchgeführte Studie, die das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend beauftragte zeigt, dass bei 10.000 befragten Frauen, jede siebte Frau seit ihrem 16. Lebensjahr sexuelle Gewalt erfahren hat. Jede Dritte körperliche Übergriffe.

Es ist festzuhalten, Gewalt an Frauen und Mädchen ist alltäglich und sie findet in allen Schichten und Ethnien statt. Außerdem wird sie fast immer von Männern ausgeübt.

Weiter hin ist es beschämend, dass erst jetzt im Jahr 2005 eine solche repräsentative Befragung vorliegt, die Frauenbewegung hat dies meines Wissens schon jahrzehntelang gefordert.

Ein wesentlicher Stützpfeiler unseres patriarchalen-kapitalistischen Systems ist die Herrschaft durch Gewalt über Frauen und Mädchen und somit die Kontrolle über ihre Sexualität.

Kriege werden aufgrund ökonomischer Interessen geführt und sie gehen stets einher mit systematischen Vergewaltigungen. Schon in der Antike galt der Spruch „Wer die Frau besitzt, besitzt das Land.“

Wir, die Feministische Partei DIE FRAUEN, treten ein für eine Gesellschaft, in der nicht Dominanz und Gewalt herrschen, sondern für eine, die jede Form von Gewalt ächtet.

Solche Gesellschaften sind nicht utopisch, es gibt sie bereits weltweit. Beispielsweise auf Sumatra, in Japan, in Juchitán (Mexiko), in Nord- und Südindien und in Südchina. Und sie sind zahlenmäßig nicht gerade klein.
Dies ist unser Ziel, eine Gesellschaft, die vom Respekt gegenüber Frauen und Mädchen geprägt ist, in der Gewaltbeziehungen nicht existieren, in der das Prinzip der gleichwertigen Vielfalt verwirklicht ist und die sich dadurch in Balance befindet.

Kürzlich bei einem schwedisch-deutschen Dialogforum der Friedrich-Ebert-Stiftung zum Thema „In Würde leben. Nein zu Gewalt an Frauen“ war zu erfahren, dass selbst in dem so fortschrittlichen Schweden bezüglich Gleichstellung ähnlich hohe Zahlen an Gewaltausübungen/Verbrechen gegenüber Frauen und Mädchen existieren wie in Deutschland.

Wenn nicht noch mehr Frauen krankenhausreif geschlagen werden sollen, wenn nicht noch mehr Frauen umgebracht werden sollen, müssen wir dringend unsere jetzige Gesellschaft in Frage stellen und wir müssen alle parteilich für Frauen und Mädchen eintreten.
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